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SBenn mit ätjtlidjem Beratbet

©idj bet ©roßtürt läßt ju äber,

Bödjetnb jum fKropljeten gebt, Ballebira;
SBenn bet Blüan ganj oerloren,

Sie Sfdjerfeffen fdjneiben Db>n,
Unb'ë ben Bitit fdjlimm ergebt :

Sann Slbe, Slbe, Slbe,

Sann Slbe, Slbe, Slbe,

Sann Slbe, Sdjaf), lebe rootjl.

SBenn nom Spießen unb com Braten

Keiner t>on ben Siplomaten

Biedjt audj nur bie blafse ©pur, Ballebira,
SBeil fie fammt ben Uniformen

Bad) ber Sirbett, ber enormen,

Siben in ber Blolfenfur.

Sann Slbe, Slbe, Slbe,

Sann 3lbe, Slbe, Slbe,

Sann Slbe, ©ajab, lebe roobl.

Sann erfdjeint bet bieb're Bourfe

3n ber 3eit ber fauren ©urfe;

Siêraeti, fieoi)ot)n, Ballebira,
©ptiäjt mit raerflidjem Salente,

Bor bem ganjen ^Parlamente,

Saß er gar Bidjtê roeifj baoon,

Sann Slbe, Slbe, Slbe,

Sann Slbe, Slbe, Slbe,

Sann Slbe, ©ajab, lebe roobl.

©o oerbleibt für unfer Hoffen,

Jur bie greibeit Bußlanb offen,

Senn gürft Biëmard ftarf unb f üt)n,BalIebira,
Bluß in Kiffingen oetroeilen,
Um bie ©idjt im Bein ju heilen,

©ebt bann roieber nadj Batjin.
Sann Slbe, Slbe, Slbe,

Sann Slbe, Stbe, Slbe,

Sann Slbe, Schab, lebe roobl.

Heil Sutopa Sir! @s fdjmieren

©id) bie ©tiefei fdjon Bafcbtiren,

Ser Kofaf ift auch erroad)t, Ballebira,
Saß er in ©rmanglung beffen

©egen Sütfen unb Sichetfeffen

ßtcbe in bie gteitjeilêfcbladjt.
Sann Slbe, Slbe, Slbe,

Sann Slbe, Slbe, Slbe,

Sann Slbe, ©djab, lebe roohl.

©ebt! @r jaucbjt auë oollem HfrJen,

grißt ben Sodjt mitfammt ben Kerjen
Bon bem Slnfang big jum 6nb, Ballebita,
Saß bet gteiheit Sichter glänjen
Bon beê Uralë fernen ©ränjen
gür ben ganjen Occibent!

Sann Slbe, Slbe, Slbe,

Sann Slbe, Slbe, Stbe,

Sann Slbe, Schab, lebe roohl.

Offerte.
Sin franfer Blann", bem oon ben europäifdjen ^eilfünftlern fdjon oor

50 fabren ber nahe Sob in fiebere Slusfidjt geftellt rourbe, uub bem befagte

Sleëculapen jur Heilung feineê fogenannten ©rößenroabnä nadj unb nadj unter
meljr ober roeniger fanfter Shloroformirung mehrere roerthoolle Stüde oon feinem
Seibe roegoperitt haben, fudjt füt ben Beft feinet Sage in irgenb einer eutopäifd)en

Kultutgegenb ein tchteê Slfpl, an roeldjem et tubig feine Bfeife rauajen unb

fein mubeê H«up' in Slllah'ê ©djooß niebetlegen fönnte. et fteht roeniger

auf niebtigen B'Ofronëpreiê alê auf frcunbtiaje Behanblung unb Bebienung,
lebtete jollte oorroiegenb roeiblichen ©efchlechteë fein unb jur fteieften SiS*

pofition ftchen. Sie SfBatjl ber ©peifen roäte infofetn eine fteie, alê et fid)

bloê rufftfajen Êaoiar erbittet ; bagegen ftnb englifûje Beaffteafê getn gefetjen,

maßen foldje bie SBiberftanbêfâhigteit angegriffener Baturen in feltencm
©rabe fteigetn. Sllê ©ettänf roütbe bem Parfait d'amour ber Borjug
eingeräumt roerben. Sin befagtem Slufenthalt mären alle Befuaje, außer ben

biplomatifdjen, roillfommen, Hunbe, ehriftlidje roie anbere, bürften ohne Scheu

aufgeführt roerben unb alê ©aftgefdjenf roürbe Dpium nidjt fdjeel angefehen

fein. Sagegen müßte jeoem Befudjer bie gröfte Büdftdjt gegen ben beftänbigen

Begleiter im Sßadjen unb im Schlafen obgenannten franfen Blanneê" jur
Bfliojt gemacht roetben, roelcher Begleiter, roenn auch unfiajtbar, ben Barnen
fBahommeb fühtt. Sludj Seitungen roäten an Dtt unb Stelle etroünfdjt, mit
Sluenahme foleber, roeldje bie Kurfe bet oetfdjiebenen eutopäifdjen Staat8=

papicte enthalten; bcfonberê roillfommen mären biejenigen, beten geuillctonê
antegenbe, ben Btutumlauf befötbetnbe Booctlen oon gefunber Sinnlidjfeit
jum Beften geben. 3U feiner fernem Untethaltung roünfajt fidj B«tient
einen gebilbeten Borlefer, ber ihn mit ben religiöfen Vorgängen in europa
betannt macht, einen unpartheiifdjen, oorurttjetlêfreien ehatafter, ber jugleidj

ein unbeftodjcneë Urttjeiï übet biefe Singe abjugeben im Staube roäte, etroa
einen abgelebten ober fonft oajitenben SBeujbifdjof, bito Kanjler ober ätjnlidjeä
©dichter, einer fchroeijerifchen Stabt ober beren Bähe roürbe entfdjieben
bet Botjug gegeben, ba bie benannten Bequifttcn in ber Sd)toeij am reinften
unb' oollften oorhanben fein follen unb bie Bliïdj ftommer Senfungëatt,
roeldje fût in Bebe ftehenben Batienten am etfptießlidjften ift, bort nodj am
oollften ftrömt, fn lange niajt roaê SUIah oethüten roolle ihr ganjer
Bottuth butaj Herrn Sdjabmann'ë jroeifclhafteê Betbienft in K ä f e umge=
roanbelt roirb. Sludj follte an fraglicher Stätte bie Kanalifation eingeführt fein,
um, roenn nidjtë anbeteê, fo boaj bie gäcalftoffe teligiöfet unb fojialer Heuchelei,
roeldje ber Bafe beê franfen Blanneê", Sanf SUlafj, fo fehr juroibet ftnb,
roegjufchrocmmen. Sa er aud) ju feiner großen Beftiebigung oetnommen,
baß in bet Sdjroeij baê ©iftftaut bet freien greffe oon oben herab, oon
oetroaltenben unb tidjtetlichcn SBchörben, mit ber größten Strenge ausgereutet
roitb, fo roütbe er einer foldjen Stabt, gteden ober ©emeinbe ben Botjug
geben, roeldje in biefem Slttifel bie allcrgtößte énergie entfaltete, ba eê ihm
niajt gleichgültig fein fönnte, feine roerthe Berfon fammt Sucban unb $lubet!
tjofen bem Spotte jebeê beliebigen litetatifchen Straudjritterê auêgefebt unb
in ben fiottj gejertt ju fetjen.

Sdjeijetifche Behörben, feien eë nun ©emeinbëprâftbenten ober Sanb=

rättje ober roeß Bamenê fonft, roelche glauben, ihm in biefen Bejicljungen
bie nöthige ©arantie bieten ju fönnen, ftnb Ijiemit erfudjt, gegen angemeffene
entfehäbigung unb untet Sfftdjetung gtößtet Sisfretton, ihre refpefttoen
Slbteffen an baë B'ajitungefomite Bafenftcin unb Boglet, Konftontinopel,
Rue des parfums Br. 100, gelangen ju laffen.

3bnfef|tonslos ober nidjt,
(Sem Seljrertag.)

Sie hoben getagt bei Jag unb Badjt,
Unb mandj' eine Bebe ju Stanbe gebracht,

Sodj nimmer roollte ftaj'ë fdjiden.
Ser eine ber meint: Hinouë mit bem Kram,
Set anbete: Bein, etfpatt unê ben ©ram,
6ê läffet fidj jeglidjeê flicten

©ie haben getagt bei Sog unb bei Badjt, '
6ê tjat rttdjt gebonnert unb hat niajt geflacht,
6ê regnete seulement Sljefen.
Btit Sfjefen ift freilich roenig gethan,

Sodj fnüpft eine reijcnbe Hoffnung ftch b'tan:
Sie Shefen roetben oettoefen!

Jîeuc|lc Jîadjrtdjt.

Sluê ftajeret Cuelle oetnehmen roir, baß ber Stabtrath oon SBintertljur
im 3'itereffe bes allgemeinen Berfehrê ben U eher fajuß beê lebten Bedj=
nungsjahreê in oorttefflichet SBeife oerroenbet hat. eë ift bemfelbcn nämlich
gelungen, ben ganjen Bietmalbftättetfee fäufliaj an fich ju bringen.
3ur Sichetuny beë SJctfehtê mirb um ben ganjen See ein ©elänber gejogen,
bie Sdjifffahtt H«rn Bationalbahn Sireftot Rieglet übergeben, bie

gifdjenjen pachtroeife Hm. Bleuler Hausbeer unb bie übrige Jagb
Hrn. Schühenmeifter 3. H- Blüller jugetheilt; geuerroetf unb |efc
teben bejotgt Hr. Stabttatlj Blatter.

P. S. Saê Baben im See ift bem SBeintänber" beS Strengten
unterfagt.

Altes Lied.

Wenn mit ärztlichem Berather

Sich dcr Großtürk läßt zu Ader,

Röchelnd zum Propheten geht, Valledira;

Wcnn der Milan ganz verloren,

Die Tscherkessen schneiden Ohren,

Und's den Nikit schlimm ergeht:

Dann Ade, Ade. Ade,

Dann Ade, Ade, Ade,

Dann Ade, Schatz, lebe wohl.

Wenn vom Spießen und vom Braten

Keiner von den Diplomaten

Riecht auch nur die blaße Spur, Valledira,

Weil sie sammt den Uniformen
Nach der Arbeit, der enormen.

Sitzen in der Molkenkur.

Dann Ade. Ade. Ade,

Dann Ade, Ade, Ade.

Dann Ade, Schatz, lebe wohl.

Dann erscheint der bied're Bourke

In der Zeit der sauren Gurke;

Disraeli, Levijohn, Valledira,
Spricht mit merklichem Talente,
Vor dem ganzen Parlamente,
Daß er gar Nichts weiß davon.

Dann Ade, Ade, Ade,

Dann Ade, Ade, Ade,

Dann Ade, Schatz, lebe wohl.

So verbleibt sür unser Hofsen,

Für die Freiheit Rußland offen.

Denn Fürst Bismarck stark und kühn,Valledira,
Muß in Kissingen verweilen,
Um die Gicht im Bein zu heilen,

Geht dann wieder nach Varzin.
Dann Ade, Ade, Ade,

Dann Ade, Ade, Ade,

Dann Ade, Schatz, lebe wohl.

Heil Europa Dir! Es schmieren

Sich die Sliesel schon Baschkiren,

Der Kosak ist auch erwacht, Valledira,
Daß er in Ermanglung dessen

Gegen Türken und Tscherkessen

Ziehe in die Freiheilsschlacht.

Dann Ade. Ade, Ade,

Dann Ade, Ade. Ade,

Tann Ade, Schatz, lebe wohl.

Seht! Er jauchzt aus vollem Herzen.

Frißt den Docht mitsammt den Kerzen
Von dem Ansang bis zum End, Valledira.
Daß der Freiheit Lichter glänzen
Von des Urals seinen Gränzen

Für den ganzen Occident!

Dann Ade, Ade, Ade,

Dann Ade, Ade, Ade,

Dann Ade. Schatz, lebe wohl.

Bsscrte.
Ein kranker Mann", dem von den europäischen Heilkünstlern schon vor

5V Jahren der nahe Tod in sichere Aussicht gestellt wurde, und dem besagte

Aesculapen zur Heilung seines sogenannten Größenwahns nach und nach unter
mehr oder weniger sanfter Chlorosormirung mehrere werthvolle Stücke von seinem

Leibe wegoperirt habcn, sucht sür den Rest seiner Tage in irgend einer europäischen

Kulturgegend ein letztes Asyl, an welchem er ruhig seine Pseife rauchen und

sein müdes Haupt in Allah's Schoos; niederlegen könnte. Er sieht weniger
aus niedrigen P.nsionspreis als auf freundliche Behandlung und Bedienung,
letztere sollte vorwiegend weiblichen Geschlechtes sein und zur sreiestcn

Disposition stehen. Die Wahl der Speisen wäre insofern eine freie, als er sich

blos russischen Caviar erbittet ; dagegen sind englische Beafsteaks gern gesehen,

maßen solche die Widerslandsfähigkeit angegriffener Naturen in seltenem

Grade steigern. Als Getränk würde dem partait etamour der Vorzug
eingeräumt werden. An besagtem Aufenthalt wären alle Besuche, außer den

diplomatischen, willkommen, Hunde, christliche wie andere, dürsten ohne Scheu

mitgesührt werden und als Gastgeschenk würde Opium nicht scheel angesehen

sein. Dagegen müßte jedem Besucher die größte Rücksicht gegen den beständigen

Begleiter im Wachen und im Schlasen obgenannten kranken Mannes" zur
Pflicht gemacht werden, welcher Begleiter, wenn auch unsichtbar, den Namen

Mahommed führt. Auch Zeitungen wären an Ort und Stelle erwünscht, mit
Ausnahme solcher, welche die Kurse der verschiedenen europäischen Staats-
papicre enthalten: besonders willkommen wären diejenigen, deren Feuilletons
anregende, den Blulumlaus befördernde Novellen von gesunder Sinnlichkeit

zum Besten geben. Zu seiner sernern Unterhaltung wünscht sich Patient
einen gebildeten Vorleser, der ihn mit den religiösen Vorgängen in Europa
bekannt macht, einen unpartheiischen. vorurlheilssreien Charakter, der zugleich

ein unbestochenes Urtheil über diese Dinge abzugeben im Stande wäre, etwa
einen abgesetzten oder sonst vazirenden Wcihbischos, dito Kanzler oder ähnliches
Gelichter. Einer schweizerischen Stadt oder deren Nähe würde entschieden
der Vorzug gegeben, da die benannten Requisiten in der Schweiz am reinsten
und' vollsten vorhanden sein sollen und die Milch frommer Tenkungsart,
welche sür in Rede stehenden Patienten am ersprießlichsten ist, dort noch am
vollsten strömt, so lange nicht was Allah verhüten wolle ihr ganzer
Vorruth durch Herrn Schatzmann's ziveiselhastes Verdienst in Käse
umgewandelt wird. Auch sollte an fraglicher Stätte die Kanalisation eingesührt sein.

um. wcnn nichts anderes, so doch die Fäcalstofse religiöser und sozialer Heuchelei,
welche der Nase des kranken Mannes", Dank Allah, so sehr zuwider sind,
wegzuschwemmen. Da er auch zu sciner großen Vcsriedigung vernommen,
daß in der Schweiz das Gistkraut der freien Presse von oben herab, von
verwaltenden und richterlichen Behörden, mit der größten Strenge ausgereutet
wird, so würde er einer solchen Stadl, Flecken oder Gemeinde den Vorzug
geben, welche in diesem Artikel die allergrößte Energie entfaltete, da es ihm
nicht gleichgültig sein könnte, seine werthe Person sammt Turban und Pluderhosen

dem Spotte jedes beliebigen literarischen Strauchritters ausgesetzt und
in den Koth gezerrt zu sehen.

Schweizerische Behörden, seien es nun Gemeindspräsidenten oder Land-
rülhe oder weß Namens sonst, welche glauben, ihm in diesen Beziehungen
die nöthige Garantie bieten zu können, sind hiemit ersucht, gegen angemessene
Entschädigung und unter Zusicherung größter Diskretion, ihre respektiven
Adressen an das Plazirungkkomite Basenstein und Vogler. Konstantinopel,
Une «les parfums Nr. IVO, gelangen zu lassen.

Konfessionslos oder nicht.

(Dem Lehrerlag.)

Sie haben getagt bei Tag und Nacht,

Und manch' einc Rede zu Stande gebracht,

Doch nimmer wollte sich's schicken.

Der cine der mcint: Hinaus mit dem Kram,
Der andere: Nein, erspart uns den Gram,
Es lässet sich jegliches flicken!

Sie haben getagt bei Tag und bei Nacht, '

Es hat nicht gedonnert und hat nicht gekracht,
Es regnete seulement Thesen.

Mit Thesen ist freilich wenig gethan,
Doch knüpst eine reizende Hoffnung sich d'ran:
Tie Thesen werden verwesen!

Neueste Nachricht.

Aus sicherer Quelle vernehmen wir, daß der Stadtrath von Winterthur
im Interesse des allgemeinen Verkehrs den Ueberschuß des letzten
Rechnungsjahres in vortrefflicher Weise verwendet hat. Es ist demselben nämlich
gelnngen, den ganzen Vierwald st à ttersee käuflich an sich zu bringen.
Zur Sicherung des Verkehrs wird um den ganzen See ein Geländer gezogen,
die Schifffahrt Herrn Nationalbahn -Direktor Ziegler übergeben, die
Fischenzen pachtweise Hrn. B le » l er- H au s h eer und die übrige Jagd
Hrn. Schützenmeister I. H. Müller zugetheilt; Feuerwerk und
Festreden besorgt Hr. Stadtrath Blatter.

p. 8. Das Baden im See ist dem Weinländer" des Strengsten
untersagt.
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